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merkungen dieser Art Tallen In der Re- handelt, das alle Ingredienzien eInes
gel an VON Reısen, 1mM ugzeug Medienknüllers nthält vermeıntliche
gegenüber den mıtreisenden Journalı- Enthüllungen über vatıkanısche In-
sten oder De]l ähnlıchen Gelegenhe1- Spekulatıiıonen, 1m Vorfeld der

Frankreıich-Reiseten Solche Bemerkungen sınd keıne regelrechte
tormellen Verlautbarungen. Rücktrittsaufforderungen.

Andererseıts würde INan CS sıchollte damıt und 11UTKeın Platz? kann CS SeIN: der Amtsverzicht eINes leicht machen, wollte 111all dieses
Papstes und das damıt verbundene ema ausschlhelblic als mutwillıg fOr-

Johannes Paul Il. und die rage, ob anschließende Nebeneıiınander eINes clertes Medienthema ausgeben. Miıt
einen emerıtierten aDS geben ırd Amtsınhabers und SeINES VOT- dem Stil und den Zielen seiner Amts-

An über den angers ist 1SC unmöglıch? DiIe eIN- führung hat dıeser aps selbst ETWAar-
Pressemeldungen zıge Ausnahme VO der ese t(ungen geweckt, dıe ıhm 1U  —_ als kran-

tatsächlichen oder auch 1UT vermutlı- kem Mann TODIeEemMe bereıten. Miıt SEe1-
chen Gesundheıitszustand VON aps

Cölestin V % bıs selner Wahl ene-
dıktinermönch, wurde 1m 13 ahrhun- LICI Reısen, den Auftrıtten In den

Johannes Paul I1 hat n INn den etzten ogrößten Arenen der Welt hat Johannes
onaten nıcht gemangelt. Seıt Mona-

dert VOIN seInem Nachfolger AdUus ngs
VOT einem möglıchen chısma bıs Paul ıDE WIE keiner seiner Vorgänger auf

ten bemühen sıch dıe edıien eiıne seinem 1Ta iımmerhın In alft gehalten. dıe Möglıchkeıten der Massenmedien
verlablıche Eınschätzung des (Jesund- Vıelleicht hat Johannes Paul I1 mıt der gESEIZL. Wıe keın anderer aps VOT ıhm
heıtszustandes VO  = Johannes aulr Bemerkung aber auch 11UT gemeınt, daß Ist fortwährend In elektronıschen Bıl-
darın unterstutzt VO vatıkanıschen

11a sıch kaum anderes vorstel- dern rund den Erdball präsent, hat
Pressesprecher, der selbst Arzt ist Im len kann qals dıe bısherige Praxıs. |DITSS sıch rößten Strapazen 1mM Wechsel ZWI1-
Vorftfeld der beıden Reısen nach Un-
Sarn und Frankreıch konnte CS keıines- schlösse nıcht dUS, daß CS eINes ages schen den Kontinenten ausgesetzt.

trotzdem anders kommen könnte. Deshalb darf 111a sıch NUN nıcht W Ull-
WCOS als ausgemacht gelten, daß diıese Eınes jedenfTalls kann der aps mıt dern, WE 111a In eiıner Medienkul-
auch WITKI1IC stattfınden. In den selner Bemerkung nıcht gemeınt ha- UUn der dieser aps auf ungewöhn-zurückliegenden onaten mehrten ben, dalß nämlıch rechtlich eın olcher IC Weiıse Ja gesagt hat und deren
sıch dıe älle, In denen der aps Ter- chrıtt unmöglıch ware Das Kırchen- Möglıchkeıten systematısch für
mıne absagen oder AdUus Gründen recht prıcht In Can 337 AUS- seıne Jjele nutzen we1ıß. einem SanzZmentLaner körperlicher chwache ab-
kürzen mußte Im Oktober soll CS

drücklich VO der Möglıchkeıit daß eın offensıichtliıch gesun  eıtlıch aANSC-
aps auf se1ın Amit verzichtet. Z schlagenen aps solche Strapazen CI1I-

einem weıteren, dem sechsten. chırur-
ıschen ingr1 seı1t dem Attentat VO Gültigkeıt eiInes olchen Schrittes wırd SPaICcCh möchte. Als CS noch als UNSC-

lediglich verlangt, „daß der Verzıcht WONNIIC galt, daß dıe Päpste den Vatı-
1951 kommen. irel geschieht und hınreichend kundge- kan überhaupt 1UT verlıeßen, konnte
VOor dıesem Hıntergrund Ist CGS nıcht macht wIrd‘‘. Im Unterschie e1- dıes nıcht auf dıe leiche Weiıse ZU
verwunderlıch, daß dıe rage wıeder

NS Verzicht auf andere kırchliche Problem werden. (Janz schweıgeneinmal auftaucht, ob CX möglıch und
VO  — den nıcht unerheblichen SchwIle-Amter bedarf der Verzicht eiInes Pap-denkbar Ware, dalß eın aps auf se1ın STEeSs betont CS das Kırchenrecht rıgkeıten, dıe sıch daraus ergeben, daß

Amt verzichtet und den Weg fIreimacht ausdrücklıich keıiner Annahme Urc
für dıe Wahl eInNes Nachfolgers. Von

dıe Planungen VO  s Reıisen dem
ırgend jemanden. mehr als 11UT theoretischen Vorbehalt

Paul VI wırd berichtet, dalß sıch ber selbst WENN einem Amtsverzicht abgewickelt werden MUSSEeEN, ob S1e
diıese rage ernsthaft geste habe des Papstes rechtlich nıchts entgegen- denn überhaupt stattfinden können.
Von Johannes Paul verbreıteten dıe steht, afür. daß dıeser Fall be1l diesem Hınzu kommt dıe Schwierigkeıt, daß
Agenturen eine Außerung, nach der 8 Pontifikat, und ZW al schon bald eiıntre- dıe katholische Kırche mıt ihrer /Zen-
gesagtl en soll, für eınen emerıtler-

ten wırd, pricht wen1g. Wer trierung auft dıe umfassenden oll-
ten aps se1 In der Kırche keın AlZ
Andererseıts werden auch Außerun- wollte 1mM übrıgen auch ausschließen, machten und Z/uständıigkeıten des Pap-

daß Johannes Paul I1 sıch wenı1gstens StTes In em Maße davon abhängıg
SCH AUs irüheren Jahren dieses Pontifi- weıt erholt, daß Sse1ln Amt WECeNN Ist, daß der betreffende Amtsınhaber
kates berıchtet, denen entnehmen auch vielleicht nıcht WIe In den ersten 1m Vollbesıtz selner Kräfte ist. Der
ist, daß dıe Möglıchkeıt eInes Amts- Jahren se1nes Pontifikates, aber eben apst, W1e 1M (Grunde jeder Bıschof,verzıichts für diıesen aps zumındest doch ausfüllen kann, daß keıne ST- kann sıch WENN CS darauf ankommt
nıcht iImmer undenkbar SCWESCH ist haften Schwierigkeıiten entstünden. nıcht vertreten lassen. Der Eınwand, In
Was Johannes Paul I1 mıt der Bemer- Wenn sıch eın möglıcher Amtsverzıcht dieser Hınsıcht habe I1L1all schon sehr
kung, für einen emiırıtierten aps SEC1 dennoch In der Ööffentlichen Dıskus- viel schwier1igere Perioden durchlebt,
keın atz, tatsächlıc gemeınt hat, S1ION hält, 1e2 diıes siıcherlıch auch rag nıcht DiIe Arbeıtswelse des Apo-
darüber äßt sıch 1L1UT spekulıeren. Be- daran, dalß N sıch el e1in ema stolıiıschen Stuhls hat sıch mıt der allge-
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meınen kulturellen Entwicklung perfektioniert, zugle1ic. aber überaus schüssıger Weg In Gesinnungsterror
vorkommen, auf dem unklar wırd,gleichfalls verändert, beschleunıgt, der empfindlıch es reaglert, W d

Arbeıtsumfang ist angewachsen, auch VO  } einem bestimmten Verständnıs 6S noch eın Halten geben kann.
VO Freıiheıit und Gleichheıit abweicht.eı1l dıe Kırche zentralıstischer wurde. Und auch nıcht VETITSCSSCNH. el1-

Wohlgemerkt: uch seıne Amts- Es ist noch nıcht ange her, daß
[ührung In den etzten Jahren deutet freidemokratıische und soz1aldemokra- 9102 und Relıgiosıtät sınd einem der

unklarsten egriffe geworden, mıt de-
darauf hın, daß CS beım Jjetzıgen aps tische Abgeordnete In onnn der Ka

LICI WIT CS „zeıtge1lst1g” gegenwärtigeher nıcht einem Verzicht kommen tholiıschen Kırche „dauerhafte Men-
WITd. Um der ur des Betroffenen iun en Da unterstellt Oder konze-

schenrechtsverletzungen“ vorwarfen, dıert INan relıg1öse Absıchten
wıllen und angesichts der ahmenDe- we1l diese ıhren Klerus ZU Zölıbat auch dort noch, S1e 11UT als VOT-
dıingungen, denen heute das verpflichte. der Geme1ıninschaften W1IEe wand Z Erreichung sehr irdıscher
Papstamt In einer ommunıkatıons- das Opus |DIS werden nıcht 11UT ihrer /wecke dienen. Und INan kann 1m
und verkehrstechnısch hochvernetzten seltsamen Arkandıszıplın INECMN- christlichen ashaus sıtzend auch
Weltgesellschaft ausgeübt wiırd,. ware schenrechtswıdrıiger ührungs- und
CN 1mM (Grunde jedoch 11UT konsequent, Gehorsamsmethoden bezichtigt, S0OIN-

aliur noch eın SEWISSES Verständnıs
aufbringen. Schlıießlic ist dıe (je-

daß en Amtsverzıcht einem VO  —_ dern auch, we1ıl S1e beıispielsweıse Ele- schichte der Christenheıiıt voll VO Be1-
dem betreffenden aps frel bestim- einer „vormodernen““ 1S7Z1- pıelen äahnlıcher Verfremdungen.menden Zeıtpunkt einer nıcht 11UT plın weıtertradıeren, dıe DIS 1n dıe Zeıt In I1 Das Phänomen Ist neuartıgtheoretischen Möglıchkeıt WITd. nl des /7weıten Vatıkanums hıneın In ka- und doch auch wıeder nıcht dli-

tholiıschen en noch selbstverständ- U1g Auf jeden Fall muß der demokratiı-
lıcher Usus sche Staat das Maß der rechten Miıtte
Es In der lLat nıcht weıter, WENN 1mM Umgang damıt erst finden DIe StÄär-
alle Sonderheıten (und auch Sonder-
lıc  eıten) VO gesellschaftlıchem kung der gesellschaftlıchen Abwehr-

andar abweıchenden Geme1ıninschaf- kräfte, sSOwelt solche sich mobilısıerenFreıiheıitsfalle? lassen, auf Jjeden Fall weıter als
ten VO  ' vornhereın qls totalıtär oder „rechtspolıtischer Aktionısmus‘°.

Was „Liberale“ mt OrlieDe übersehen menschenrechtswıdrıg qualifiziert WCI- Dennoch hınterläßt eiın leichtsınnıgden und zwıschen freiwiıllıe eingegan-
„ Wır brauchen keıne (Gesetze ,WE auch verbindlıchen Ver- hıngeworfener hlıberaler Bekenntni1s-

Saltz W1Ie der eingangs zıt1erte spezlıeund keıne Gesinnungspolıize1, dıe sıch pfliıchtungen und Persönlichkeıitsver-
INOTSCH schon UNs selbst riıchten gewaltıgung nıcht mehr unterschiıeden auf dem Hıntergrund mancher Er-

e1gNISSE der etzten ochen un MO-
könnte. Wır brauchen einen Staat, In WITd. ESs wırd el 11UT Zu eutlıc nate ungewollt einen en Nachge-dem Jeder tatsächlıc nach seiner daß un dem NSpruc allseıtiger chmack Natürlıch wırd keıner UNsSC-
acon selıg werden kann, egal, W1Ie VCI- Selbstverwirklıchung der Sinn für Ver-

RE Bekenntnishberalen das geringstewertlich WIT CS fiinden.“ SO hıeß CS pflichtungen, dıe für eın SaNZCS en Verständnıs aufbringen wollen für
ängst In einem Leıitartıke der „D5Üüd- Verbın  ıch Sınd, überhaupt schwiındet. Zwangsprostitution und erst recht
deutschen Zeıtung“” (24./25.8.96) Scıentology und andere Unternehmun-
der Überschrift „Im 7 weıfel den SCH In der (jrauzone zwıschen elıg10n, nıcht für Elltern er Angehörige),

dıe AUus eldgier oder anderen nıedr1g-Staat‘‘ ur Debatte stand el nıcht mıßverstandener Lebenshiulfe und
das OTIeEeNTIICHNE Sıttenbild UNscICETI (Je- Kommerz machen dıe aC allerdings sten otıven dıe eigenen Kınder Ver-

brechern auslıefern, und natürlıch
sellschaft und natürlıch erst recht nıcht besonders schwier18g. SIıe erstreben hın- auch nıcht für Leute höheren Orts, dıe
dıe verbrecherıische Praxıs VO  2 SCX- ter einem relıg1ösen Etikett UG Ver- gegenüber immer bedenkenloseren
händlern und professionellen Kınder- marktung irgendwelcher abwegıger Pornohändlern selbst ort e1in Augeschändern, sondern dıe rage, WIEe der Erleuchtungstechnıken Inkauf-
Staat auft autorıtäre Sekten und esSOTe- nahme VO GewiIissenszwang und Per- zudrücken, diıese In schlımmste

Formen der Krimimnalıtät abgleıten.riısche Psychokulte mıt wıirtschaftlı- sönlıchkeıtsveränderung wıirtschaftlı-
chem Hıntergrund, demonstriert che und gesellschaftlıche AC Lıbe- Natürlıch sSınd das für Jedermann und
e1spie der „Scıientoloey Churc ralen Zeıtgenossen, für dıe Pluralısmus, jede TAau schlımmste erwerftflichke1l1-
reagıeren hat Und bezogen darauf In welcher Facettierung auch immer, ten und keın möglıcher Weg, auch
hatte der Eınspruch natürlıiıch auch nıcht ınfach Faktum und Chance, SOIMN- noch nach eigenNET acon selıg WCI-

se1ıne begrenzte Berechtigung. dern Wert sıch SCHIEC  In ISt, eıIne den Und doch ILanl kennt dıe Latte
Es o1Dt OTITeNDar gerade In freiheıtlı- Art Faszınosum also, Mag da Jedes Set- der halben Rechtfertigungen und kle1-
chen Demokratıien eın Bedürfniıs ach ZCe11 öffentlıcher (Grenzen als orausıg NCN und ogroßen Entschuldıgungen für
„polıtical correctness‘“, das ZW al den stilwıdrıg erscheıinen. Erst recht muß 1ıh- eiıne immer rücksıiıchtsloser agıerende
Mınderheitenschutz bıs dıe (Gren- 1ICIH der Eınsatz VO  — Staatsanwaltschaf- Pornoindustrie: Man ist doch erwach-
Zen des Sınnvollen und Erträglichen ten und Verfassungsschützern als ab- SCH, eın jeder muß selbst entscheıden,
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